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Vorwort

Während meines Studiums der Sozialen Arbeit sind mir immer wieder Sozialpäda-
gog:innen begegnet, die sich nicht ausreichend auf die Praxis der Sozialen Arbeit 
vorbereitet fühlten. Die Kritik damals lautete meist, der theoretische Anteil sei zu 
hoch und es fehle an Praxisbezug. In meiner Tätigkeit als Leitung des Ambulant 
Betreuten Wohnens (ABW) in Siegen begegnete mir schließlich genau das Gegen-
teil: Ich traf auf Menschen, die nach zwei bis drei Jahren im Arbeitsalltag praktisch 
sehr fähig waren, aber theoretisch und methodisch immer wieder Schwierigkeiten 
hatten. Vor allem die Einführung der Internationalen Klassifikation der Funktions-
fähigkeit, Behinderung und Gesundheit (icf) führte zu einer erheblichen Ver-
unsicherung meiner Kolleg:innen. Das wiederholte Erleben dieser Unsicherheit – 
sowohl bei Berufseinsteiger:innen als auch bei langjährigen Mitarbeitenden – hat 
mich dazu veranlasst, diese Anleitung zur Entwicklung eines Leitfadens zu schrei-
ben. Für mich bedingen sich Theorie, Methodik und die alltägliche praktische 
Arbeit mit den Klient:innen gegenseitig. Wer ausschließlich praktisch oder theore-
tisch arbeitet, wird irgendwann an einen Punkt gelangen, an dem es nicht mehr 
weitergeht.

Praxis und Theorie ergänzen sich und ermöglichen Weiterentwicklung. Jedoch 
sind Theorie, Methodik und die alltägliche Arbeit nicht alles. Der wichtigste Faktor 
bist du! Ob Berufseinsteiger:in oder erfahrene Fachkräfte – diese Anleitung soll dir 
Vertrauen und Handlungssicherheit für die Praxis vermitteln und dir zeigen, wie du 
langfristig gesund und erfolgreich in deinem komplexen Arbeitsfeld tätig sein 
kannst. Denn praktische Soziale Arbeit bedeutet immer auch die Arbeit an 
sich selbst.
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Danksagung  Mein besonderer Dank gilt meinen Eltern. Ohne ihre stetige Unter-
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zeit an diesem Buch zu arbeiten. Ein herzlicher Dank geht zudem an Professor Dr. 
Johannes Schädler für die wertvollen fachlichen Impulse, die mir bei der Erstellung 
des Buches sehr geholfen haben. Außerdem danke ich Professor Dr. Klaus Wolf, 
der mir während meines Studiums eine umfassende Sichtweise und ein grund-
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Ich gebe dir Methoden und Techniken an die Hand, möchte dich aber gleich-
zeitig daran erinnern, deine Selbstsorge nicht zu vernachlässigen. Der 
praxisorientierte Arbeitsleitfaden schlägt eine kleinschrittige, an individuellen Pro-
blemen des Einzelfalls orientierte Vorgehensweise ebenso vor wie er eine Vielzahl 
aufeinander abgestimmter praktischer Interventionsmöglichkeiten aufzeigt. Beides 
zusammen ergibt ein Gesamtkonzept, mit dessen Hilfe du deinen eigenen Arbeits-
leitfaden erstellen kannst. Dein Arbeitsleitfaden sollte zu dir passen, deine Interes-
sen und Fähigkeiten widerspiegeln. Betrachte also dieses Buch als Anregung, um 
Lösungen für schwer planbare Probleme im Arbeitsalltag zu entwickeln.

� Johannes Hegel   

Vorwort
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Einleitung

Dieses Buches richtet sich an Sozialarbeiter:innen und Fachkräfte wie Erzieher:in-
nen, Heilpraktiker:innen oder Studierende der Sozialen Arbeit. Es soll ihnen Ver-
trauen und Handlungssicherheit für die Praxis vermitteln und Wege aufzeigen, wie 
sie langfristig gesund und erfolgreich in diesem komplexen Arbeitsfeld tätig sein 
können. Anders als in klassischen Fachbüchern folgt die Theorie erst am Ende. In-
teressierte Leser:innen haben so die Möglichkeit, sich bei Bedarf direkt mit der 
praktischen Anwendung von Methoden auseinanderzusetzen, oder aber ihre 
Theoriekenntnisse aufzufrischen.

Diese Herangehensweise basiert auf meinen praktischen Erfahrungen: Ich habe 
immer wieder beobachtet, dass Sozialarbeiter:innen den theoretischen Teil über-
springen und sich gezielt auf die für sie anwendbaren Inhalte konzentrieren. Das ist 
nachvollziehbar, denn eine theoretische Ausbildung liegt bereits vor und im 
Arbeitsalltag geht es oft darum, administrative Aufgaben effizient zu bewältigen, 
um möglichst viel Zeit für die Arbeit mit den Klient:innen zu gewinnen.

Wie du dieses Buch nutzt – in welcher Reihenfolge du es liest und welche In-
halte du als relevant und nützlich empfindest – bleibt somit ganz dir überlassen. 
Mithilfe des Stichwortverzeichnisses kannst du ganz leicht zu den dich interessie-
renden Themen springen. Darüber hinaus findest du auch Arbeitsblätter und Übun-
gen im Buch.

Im ersten Kapitel liefere ich Einblick in die sozialpädagogische Praxis am Bei-
spiel des Ambulant Betreuten Wohnens (ABW), um ein grundlegendes Verständnis 
für diesen Bereich zu schaffen. Das zweite Kapitel beschreibt, welche ersten prak-
tischen Schritte notwendig sind, um dir selbst einen Arbeitsleitfaden zu erarbeiten. 
Im dritten Kapitel werden die verschiedenen Unterstützungsbereiche und die Me-
thoden im Rahmen des bei-Konzepts bzw. icf detailliert erläutert. Im vierten 
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Kapitel gehe ich vertiefend auf die theoretischen Grundannahmen ein und stelle 
zentrale Begriffe vor. In diesem Leitfaden wird die konkrete Form des ABW als 
Blaupause herangezogen. Der Leitfaden ist jedoch ebenso auf alle anderen Be-
reiche der Sozialen Arbeit übertragbar. Das letzte Kapitel von Johannes Schädler 
geht auf die grundlegende Rahmung der Praxis des Ambulant Betreuten Wohnens 
ein und zielt darauf ab, ein übergeordnetes Verständnis der Blickrichtung, aus der 
dieses Buch geschrieben wurde, zu erhalten. 

Einleitung
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